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Deutſches Reich
Halle a. S., 12. Dezember.

Die ſeitens des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
veranlaßten Unterſuchungen und Berathungen über das Eiſen
bahnunglück bei Offenbach ſind nunmehr zum Abſchluß ge
langt und werden ſoeben in der miniſteriellen „Berl. Corr.“
veröffentlicht. Der Vericht erörtert eingehend die Urſachen und
die Folgen jenes Unglücksfalles ſowie die Fragen der Um-
geſtaltung der D-Wagen, der Beleuchtung 2c. Was
die Beleuchtung betrifft, ſo mag daran erinnert werden, daß
ſchon ſeit geraumer Zeit eine Miſchung von Fettgas und
Acethylen verwandt wird, welche dem elektriſchen Lichte kaum
nachſteht und unter keinen Umſtänden, auch bei den ſtärkſten
Hitzegraden nicht zur Exploſion gebracht werden kann. Jn Bezug
auf die Bauart 2c. der D-Zug- Wagen wird in der
Denkſchrift Folgendes ausgeführt:

Es muß ohne Weiteres zugegeben werden, daß die Eingänge an
beiden Enden der D-Zugwagen am meiſten gefährdet ſind, indem ſie
bei Zuſammenſtößen vorousſichtlich zunächſt zerſtört werden. Dies
iſt auch von Hauſe aus erkannt worden und daher ſind die Fenſter
in dieſen Wagen breiter gemacht, als ſonſt üblich. Die Fenſter gehen
ſo tief hinumer, wie es überhaupt möglich iſt, und wenn die berab
gelaſſenen Fenſter noch etwas über die Fenſterbrüftung vorſtehen, ſo
liegt dies iediglich daran, daß die Fenſteröffnungen, der beſſeren
Beleuchtumg wegen, möglichſt groß ausgeführt ſind. Ob die
Fenſter ſo abgeändert werden können, daß ſie unter Verkürzung nach
oven, bis zur Brüſtung herabfallen, unterliegt der Prüfung. Die viel
verleümdeten Meſſingſtangen vor den Fenſtern in den Seitengängen

und nur vor dieſen Fenſtern befinden ſich ſolche Stangen ſind
lediglich zum Schutz der Reiſenden gegen Verletzungen angebracht,
ſie liegen tiefer als die herabgelaſſenen Fenſter und können daher
in keiner Weiſe die freie Fenſteröffnung deengen. Die nachträgliche
Anbringung von Seitenthüren in den vorhandenen Wagen iſt aus
Gründen der Bauart, deren Mittheilung hier zu weit führen würde,
ausgeſchloſſen inwieweit es angängig iſt, Noththüren oder Noth
klappen herzuſtellen, unterliegt ebenfalls der Prüfung, ebenſo welche
fonſtigen Aenderungen nothwendig oder wünſchenswerth ſind. Die
inneren Thürgriffe bei den D-Zugwagen, deren Anbringung über
3 egung der ßiſchen Staatsbahnderwaltung vornicht kanger Zeit durch Bundesrathsbeſchluß geſtattet wurde, ſind be

reits zum aröſten eil angebracht, die Beendigung dieſer Arbeit iſt

in der Preſſe darauf hingewieſen iſt,
daß Durchgangswagen mit Thüren in den Seitenwänden in Ungarn,
Frankreich und England vorhanden ſind, ſo iſt dies in geringem
Umfange richtig. Aber in Ungarn werden ſolche Wagen, die ſich
nicht bewährt haben, ſchon ſeit zehn Jarren nicht mehr beſchafft, die
neuen D-Züge in Frankreich ſind ebenfalls nach dem dies eitigen

agen in einem engliſchen D-Zuge der
Centralbahn ſind erheblich ſchmuler und entbalten nur eine
geringe Anzahl von Plätzen. Auf der Pariſer Ausſtellung ſind
anders gebaute D-Zugwagen als ſolche nach diesſeitiger An
ordnung überhaupt nicht ausgeſtellt worden. Wollte man bei künftigen
r ſchmälere Wagen mit Seitenthüren bauen, ſo würde
die Zahl der Plätze ſo verringert werden, daß die Verwendung der
artiger Wagen ausgeſchloſſen und damit D. Züge ohne erhebliche
Erhöhung der Fahrpreiſe überhaupt unmöglich wären. Abg ſehen
davon würde durch Einbringung von Seitenthüren die Feſtigkeit der
D-3ugwagen erheblich veeinträchtigt werden. Der jetzige D-Zugwageniſt,
werl die Seilenwände durch die eingeſchnittenen Thüren nicht ge
ſchwächt ſind, außerordentlich ſteif und widerſtandsfähig, wie ſich dies nicht
nur in früheren Fällen von Zuſammenſtößen, ſondern auch bei dem
Offenbacher Ungiück auf das Klarſte gezeigt hat. Der letzte Wagen
hat den ganzen enormen Stoß aufgefangen, ohne daß dieſer noch auf den

Wagen zerſtörend eingewirkt hat. Außerdem hat jeder Wagen
n dem Vorbau und dem Abort vorn und hinten einen Schutzraum. Es

kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß, wenn das Unglück bei Offen
bach nicht einen D-Zug, ſondern einen gewöhnlichen Zug betroffen
hätlte, die Folgen noch viel ſchrecklicher geweſen wären, während
jetzt trotz des gewaltigen Stoßes nur die Hälfte des letzten Wagens
zerſtört wurde. an würde mit demſelden oder mit
noch mehr Recht auch die Abſchaffung der Abtheilwagen
fordern können. Die Wagen müſſen mit Bezug auf
ihren Beſtimmungszweck ſo zweckmäßig bequem, feſt und ſicher
gebout ſein, wie nur g möglich, aber es iſt ganz unmöglich, alle
Forderungen in jeder Richtung bei demſelben Fahrzeug vollkommen
zu erfüllen. Alle Mühen ſind darauf gerichtet, den Eintritt von
Kataſtrophen zu verhüten, aber trotz aller menſchlichen Vorſicht treten
leider dennoch bald hier, bald vort ſolche unglücklichen Ereigniſſe ein.
Gegenüber den hierbei in Wirkung tretenden gewaltigen Kräften
werden auch die beſtgebauten Betriebsmittel nicht immer Stand
halten können.

Bei dem Kaiſerpaar war zur Frühſtückstafel am Mon-
tag General Graf HülſenHäſeler geladen. Jm Laufe des
Nachmittags erledigte der Kaiſer Regierungsangelegenheiten
und begab ſich nach der Abendtafel um 7 Uhr mit der Kaiſerin
nach Verlin, um, wie mitgetheilt, im Neuen königl. Operntheater
das vom Hilfskomitee für unſere Krieger in Oſtaſien veran
ſtaltete Konzert zu beſuchen. Die Majeſtäten verblieben
in Berlin. Geſtern Morgen empfing der d den Chef des
Militärkabinets, General der Jnfanterie von Hahnke und ſodann

eichsmarineamts, Vizeadmiral

Dr. Pauli und der Geh. Ober-Baurath Franzius aus Bremen
im Beiſein des Chefs des Civilkabinels Dr. v. Lucanus die
Ehre des Empfanges, demnächſt der Abt Willibrod Benzler
von Maria-Laach. Letzterer wurde ebenſo wie Sir Vincent
Kannett Varrington zur Frühſtückstafel geladen.

Perſounluachrichten. Prinz Max von Baden, Mojorà ja zuito des GardeKüraſſfierregiments, urd auf ein Jahr We

Dienſtleiſtung beim Stabe des Generalkommandos des 14. Armee
korps kommandirt.

Kein größerer Schlachtſchifftyp. Ein Berliner Blatt
hatte berichtet, daß in Marinekreiſen angenommen werde, daß

die im Etat vorgeſehenen neuen Bauten von Linienſchiffen
erſter Klaſſe erheblich größere Mittel erfordern
würden als diejenigen, die bei Aufſtellung des Flottenplanes in
Ausſicht genommen ſind. Man ſei der Anſicht, daß auch die
deutſche Marine ähnlich wie die engliſche zu einem größeren Schlacht
ſchifftyp von etwa 15 000 Tons übergehen werde. Wie die „Nat.
lib. Korr.“ aus maßgebenden Marinekreiſen hört, entbehrt
die Mittheilung jeder Begründung. Es beſteht nicht
die mindeſte Abſicht, bei den in dieſem Eiat neugeforderten
Linienſchiffsbauten und den weiter im FlottenGeſetz bewilligten
Linienſchiffen über die Größe der Linienſchiffe der Kaiſerklaſſe,
die 11 000 Tonnen beträgt, hinauszugehen. Dieſe Größe
entſpricht den Fahrwaſſerverhältniſſen der Nord- und Oſtſee;
ferner iſt ſie bedingt durch die deutſchen Hafen und Werftver
hältniſſe. Zwingende militäriſch-techniſche Gründe, die deutſchen
Linienſchiffe noch weiter zu vergrößern, ſind bisher auch nicht
hervorgetreten.

Wie verlautet, erheben die Deutſch-Konſervativen den Anſpruch
darauf, das Amt des Vorſitzenden der Budgetkommiſſion zu beſetzen.
Jhr Kandidat iſt der Abg. Graf Stolberg-Wernigerode.

Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung der
Seemannsordnnng trat geſtern zu ihrer erſten Sitzung zuſammen.
Von einer allgemeinen Beſpre tung wurde abgeſehen, da die Mit
glieder der Kommiſſion faſt dieſelben ſind wie im Vorjahre. Seitens
der Seeberufsgenoſſenſchaft war eine Erwiderung auf die Schrift
des antiſemitiſchen Abg. Ra ab „Die Rothflagge weht“ eingegangen.
Lie Fs 1 bis 9 wurden genehmigt; im S 5 winde auf Antrag des
Abg. Cahensly (Cenir) veſchloſſen, daß die Mitwirkung des
Konſuls nicht geſtattet werden ſoll, wenn von einem Betheiligten
gegen ſeine Mitwirkung Widerſpruch erhoben wird.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung des Geſetz
entwurfs über die Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit und
die Leiſtung von Rechtshülfe im Heere hat den Abg. Hofmann
Dillendurg (nat.-lib.) zum Vorſitzenden gewählt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat geſtern
die Mandate der Abgg. Hilbck- Dortmund (nat.-lib.) und Graf
Dönhoff-Friedrichſtein (konſ.) für gültig erklärt.

Ein BHerichterſtatter hatte geineldet, daß die Berufung
des Landtages zum 14. Januar erfolgen ſolle, der auf einen
Montag fällt. Der Landtag wird ſich indeſſen erſt am
15. Januar verſammeln. Man hat es ſeit langen Jahren
vermieden, ein Parlament auf einen Montag einzuberufen, nach
dem man ſich zu Anfang der ſiebziger Jahre darüber beſchwert
hatte, daß die Volksvertreter genöthigt wurden, die Reiſe näch
Berlin des Sonntags zu unternehmen.

Bei der geſtrigen Landtagserſatzwahl im 4. Wahl
bezirke des Negierungsbezirkes Poſen (Meſeritz-Bomſt)
würde Wentzel-Belencin (konſ.) mit 285 von 376
Stimmen gewählt Propſt. Mojzykiewicz (Pole) erhielt 91
Stimmen.

An maßgebender Stelle wird, wie die „Frankf. Ztg.“ hört,
die Einbeziehung des Moſelkangl-Projektes in die große Kanal
vorlage erwogen.

Der Parteitag der ſächſiſchen Konfervativen beſchloß
auf Anregung des Vizepräſidenten des Reichstags Dr. v. Frege
die Abſendung folgender Begrüßungstelegramme:

Herrn Reichskanzler Grafen v. Bülow, Berlin. Der zur
25. Jubelfeier verſammelte konſervative Landesverein ſpricht
Ew. Excellenz ehrerbietigen Dank aus für ihre Stellungnahme
in den wichtigen Grundfätzen, welche die Macht des Reiches und die
Bundestreue ſeiner Glieder feſtigen und dauernden Frieden ſichern.

Herrn Staatsminiſter Grafen v. Poſadowsky. Ew. Excellenz
ſpricht der zur Jubelfeier vereinte konſervative Landesverein dankbare
Verehrung aus für die bedeutſamen Maßnahmen zur Vereinigung
der Intereſſen aller Berufsſtände in Stadt und Land als beſte
Bürgſchaft des ſozialen Friedens und zur dauernden Erhaltung der
höchſten Güter unſeres Volkes.

Deutſcher Reichstag.
17. Sitzung am 11. Dezember, 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Graf von Poſadowsky,
v. Goßler.

Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Bebel (Soz.): Der Schatzſekretär hat von einer rückläufigen

Bewegung in der Induſtrie geſprochen, viele Leute ſagen aber, daß
ſie erſt mit dem chineſiſchen Abenteuer begonnen habe. Der
Rückſchlag war von Kennern ſchon lange vorausgeſagt worden,
jetzt befinden wir uns in der Kriſe, deren Verlauf Niemand
vorausſehen kann. Sie, meine Herren, ſind in den letzten.
Jahren in eine ordenlliche Bewilligungswuth hineingerathent
Herr Müller Fulda hat ſich geſtern lediglich den Poſteta
hergusgegriffen, der Ausfälle zeigt, er iſt aber der einzige
Etat zu Kulturzwecken. Dafür bewilligen wir ſtets gern,deshalb haben wir auch gern den neuen Poſtbanten zugeſtimmt,

die beſſer ſind als die Kaſernen und Zuchthäuſer. Trotz der Er
höhung der Stempelſteuern ſtehen wir einer Erhöhung der Anleihen
S x Für die Finanzivirlhſchaft des Reiches würde es
örderlich fein, wenn kein Bundesrath vorhanden wäre (Heilerkeit),

dafür eine Centralverwaltung. Reichskanzler Graf Bülow erſcheint
im Saal.) Wir leben in einer Verſchwendung, wie ein reicher
Mann, der ſein Geld vergeudet und Schulden dazu macht. Und
wer iſt Schuld daran Das Centrum! en Die Wirth
ſchaft der Nationalliberalen war ſchon arg, die des Centrums aber
wohl ärger. (Heiterkeit.) Da habe ich vor den Nationalliberalen
no Reſpekt. Das Centrum bröckelt das Budget

ab eine wahre Budgetanarchie.recht und afftMilitär und F nete bleiben an den Rockſchößen des Centrums

hängen, Sie ſind die Schleppenträger der Regierung. Die Politik
des Centrums führte uns zu den Wirren in China, zu der be
rühmten Weltvpolitik, die bereits mit einen allgemeinen Debacle ge

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerttr.
Telephon Kr. az.
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endet hat. China wird für Deutſchland ein deutſches Trausvaa
werden. Als am 3. Januar 1896 Kaiſer Wilhelm das bekannte
Telegramm an den Präſidenten Krüger richtete, ſprach ich mich als
bald ſcharf gegen dieſes Telegramm mit ſeinem provokatoriſchen
Ton aus, weil dadurch Deutſchland in auswärtigen An-
elegenheiten unnöthig engagirt werde. Jetzt ſprichte der Reichskanzler für dieſelbe Politik aus und
ür ein freundſchaftliches Verhältniß zu England. Auch wir verur
theilen dieſen ungerechten, barboriſchen Krieg und die engliſche Raub-
politik, aber Transvaal liegt am Boden und nun kommt Präſident
Krüger nach Europa, um es um Hilfe zu bitten. Dieſe kann es
nicht geben, wohl aber verurtheile ich die Rückſichtsloſigkeit, mit der
man Präſident Krüger von Berlin zurückwies. Das iſt eine Politik
der Treuloſigkeit. Auf Grund der Depeſche glaubte das Burenvolk,
an dem deutſchen Kaiſer den Mann zu beſitzen, der ihm in der Noth
beiſtehen würde. Davon zeuate auch die Antwort Depeſche
Krügers. Es gebot die Höflichkeit, daß Präſident Krüger
in Berlin empfangen worden wäre. Die Franzoſen
waren höflicher. Auch der deutſche Kaiſer mußle die Zeit haben und
hat die Zeit, Krüger zu empfangen. Gegen die Feh er und Schwächen
Englands bin ich nicht blind, jetzt jubelt die engliſche Preſſe über
den Nichtempfang, der uns in der ganzen Welt moraliſch ſchadet.
Der Reichskanzler hat von unſeren ausſichsreichen Kolonien geſprochen
Wo ſind ſie? Jn ver Kolonialpolitik herrſcht derſelbe Zickzackkurs
wie in der auswärtigen Politik. Alle Augenblicke wechſeln die Leiter.
Die Kolonien erfordern ſtarke Zuſchüſſe, woher da der Optimismus
Natürlich heißt es jetzt, neue Einnahmequellen ſchaffen. Alle tragen

mit der Hoffnung, beim Reuatſchluß der Handels
verträge einen Generalfiſchzug zu thun. Man will die Getreidezölle
erhöhen und die Ueberſchüſſe daraus für die arbeitenden Klaſſen ver
wenden. Das wird wohl nur ein frommer Wunſch bleiben. Die
katholiſchen Arbeiter werden Sie damit nicht gewinnen. Sie ſehen
auch ein, wie ihnen die Lebensmittel ſyſtematiſch vertheuert werden.
Man treibt jetzt in eine Wirthſchaftspolitik hinein, die unſere ganze
Geſellſchaftsordnung erſchüttern wird. (Rufe rechts Dann ſtimmen
Sie ihr doch zu!) Redner kommt dann nochmals auf die
12 000 Mark Angelegenheit zurück und fragt, an welchem Tage
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky Kenntniß davon erhielt
und wie die Summe ausgegeden wurde. Was hat der
Staatsſekretär gethan gegenüber der Veröffentlichung des Vriefes der
Seeberufsgenoſſenſchaft, der damit endet, die Welt will betrogen
fein“. Was iſt den Leuten geſchehen In der Seeberufsgenoſſen

ſchaft ſizt ein menſchliches Ungeheuer, der einſt das berüchtigte Tele
gramm über den Untergang eines Schiffes ſandte („Mannſchaft leider
gerettet“). Auf die Verſchlechterung der Bäckereiverordnung komme
ich noch zurück. Mit dem Reichsamt des Innern ſind wir Sozial-
demokraten gründlich fertig. Was den Militäretat anbetrifft, ſo macht
ſich in demſelben die erſte Portion der 7000 Mann bemerkbar, die wir
nicht bewilligen wollten. Auf die Burenarmee kann man keinen
Stein werfen, kann ſie aber nicht als Milizheer bezeichnen ſie iſt
unterlegen, weil 40 000 Mann gegen 2009 000 Mann ſtanden. Die
Wiedereinführung der dreijährigen Dienſtieit bekommen Sie nicht
mehr, weil ſie jährlich 100 Millionen mehr koſten würde, eher be
kommen wir die Milizarmee. (Hiiterkeit.) Von dem deutſchen Fiotten
verein ſind dem Kaiſer Hunderttauſende zum Bau von Flußkanonen
booten u. ſ. w. zur Verfügung geſtellt worden. Das iſt eine neue Um
gehung des Budgetsrechtes des Reichstages. Hier muß der Reichstag
endlich Mann ſein. Wo bleibt die Vorlage über die Kranken
verſticherung Kommt ſie wirklich ſo wird ſie dem Jntereſſe des
Kapitals dienen. Auch von dem Geſetz zur Anerkennung der Gewerk
chaften man nichts. Ueberall zeigt ſich der arbeiterfeindliche
Heiſt. egen die Kohlennoth wird nvichts gethan eben ſo wenig

gegen die Schulennoth, gegen die Wohnungsnoth. Den Klagen der
Arbeiter ſetzen die Hausagrarier nur Hohn entgegen. Die vürgerliche
Geſellſchaft iſt mit ihrem Latein zu Ende. (Lachen rechts.) Die
ſozialdemokratiſchen Mühlen mahlen raſch. Unſer Weizen blüht.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Staatsſekretär Graf Poſadowéky Als die Beſprechung der
Interpellation der 12 000 Mk. ffäre ſchloß, rief der Abg. Singer
Und Graf Pofadowsky? Der Abg. Singer hatte ſich wahrſcheinlichnicht überlegt, daß nach dem ganzen Jnhalte der Jnterpellatien es

nach der damaligen Lage mir kaum möglich war, das Wort zu er-
greifen. Es konnte nur Einer antworten, der Reichskanzler, an den
die Interpellation gerichtet war. Wer mich in meinem privaten und
öffentlichen Leben kennt, weiß, daß ich Furcht nicht kenne Beifall
rechts) und daß ich der Letzte bin, der cine Verantwortung ablehnt,
und den Kampf mit der Partei ſcheut, die mir hier gegenübertritt.
Ich bin dem Herrn Abgeordneten Bebel geradezu dankbar dafür,
daß er ſogar die 12000 Mark- Affäre als eine Schachpartie
mit Remis betrachtet und ſie heute wieder zur Sprache gebracht hat.
Ich erkläre hier, im verſammelten Reichstage und vor dem ganzen
Lande, daß es vollkommen nebenſächlich iſt, ob ich von einem An
erbieten des Zentralverbandes etwas gewußt, es verngint habe oder
nicht. Jch trage die Verantwortung für das, was in meinem Amte
geſchieht und wälze ſie niemals von mir ad. (Ledhafter Beifall
rechts.) Und nun zur Sache: Die Frage hängt ja eng zuſammen
mit dem Geſetz zum Schutz der Arbeitswilligen. Jn
einem großen Theile der Preſſe hat man auf dieſes Geſetz einen
vollkommen falſchen Schein geworfen es war nicht zum
Beſten der Arbeitgeber, es war zum Beſten der
Arbeiter. Widerſpruch bei den Sozialdemoltraten.) Giccke
des Präſidenten

Präſident Graf Valleſtrem: Jch bitte, den Herrn Staats
ſekretär nicht zu unterbrechen.

Staatsſekretär Graf J r Herr Abg. Bebel, ich höre
Sie ſo oft aufmerkſam und lange an, ich könnte von Jhuen dieſelbe
Rückſicht verlangen. Wir ſind hier nicht in einem Konvent wir
ſind im deutſchen Reichstage. Das Geſetz war von dem Gedanken
ausgegangen, den der Miniſter einer Republik, Herr Millerand,
öffentlich in folgender Form geäußert hat: Das Recht eines jeden
Arbeiters, der arbeiten will, gilt ebenſoviel, wie das Recht ollex
übrigen Ardeiter, die nicht arbeiten wollen. Auf dieſer
Grundlage war das Geſetz ausgearbeitet. Man hat bei
der Agitation wegen der 12000 Mark-Angelegenbeit die
Sache verſchoben, indem man ſagte, es ſei ein Geſeg zu Gunſten der
Arbeitgeber und Jntereſſenten; die Intereſſenten waren
die Arveitswilligen. (Lebhafter Beifall rechts.) Eine zweite
thatſächliche Bemerkung: Der Beitrag, den der Centralverkand
deutſcher Jnduſtrieller geleiſtet hat, iſt verwendet worden, um Aus-
agben zu decken, die entſtanden waren lediglich durch Verkrritimg
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amtlichen Matertals, das ſeit Wochen und Monaten im Reichstage
vorlag, es ſtellte einen Auszug von Denkfſchriften und Reden dar,
die hier vom Bnundesrathstiſche gehalten worden waren.
Daß die Abſicht dieſer Pudlikation nicht ſein konnte,

etwa das Geſetz durchzubringen, das iſt klar. (Lachen bei den
Sozialdemokraten.) Jedermann war ſich nach der erſten Leſung des

Geſetzes klar und wir am allerwenigſten waren uns unklar darüber,
daß es keine Ausſicht mehr hatte, vom Hauſe angenommen zu werden,
daß es ſich vielmehr nur darum handein konnie, ob das Geſetz im

8lenum ab elehnt würde oder zu einer Kommiſſionsberathung gelangte.
Aber dadurch, daß man in der ſozialdemokratiſchen Preſſe fortgeſetzt
den Arbeitern gepredigt hat, dieſes Zuchthausgeſetz ſolle jeden Arbeiter
deſtrafen, der überhaupt ſtreikt, und dadurch, daß man verſchwiegen
hatte, daß nur Derjenige beſtiaft werden ſolle (Anhaltende Un
ruhe bei den Sozialdemokraten. Rufe rechts: Ruhe.)

Präſident Graf Balleſtrem Jch muß dringend bitten, den
Herrn Staatsſekretär nicht zu unterbrechen.

Graf Poſadoweky (fortfahrend): der ungeſetzliche Mittel
anwendet und dadurch, daß man verſchwieg, daß ſich
dieſes Geſetz auch im Beſonderen gegen die
Arbeitgeber wenden ſollte, bat man die ganze Sache in
ein falſches Licht gerückt. Weil man dieſe Thatſache vrr
ſchwiegen hatte, war eine ungeheure Aufregung und Mißſtimmung unter
den Arbeitern entſtanden und die ſozialdemokratiſche
Preſſe hat nichts gethan, um dieſe Jrrthümer auf-
zuklären. (Widerſprüch und Unruhe bei den Sozialdemokraten.)
Sie hat beigetragen, dieſe Aufregung zu ver
mehren; da war es allerdings eine wichtige Sache, daß man
durch Verbreiturg des amtlichen Materials und von verſchiedenen
Seiten wurde dies verlangt ſoweit als möglich in die große
Maſſe des Publikums die Wahrheit truz, ihm klarlegte, welche That
fachen Veranlaſſung zu dem Geſetz gegeben hatten und was das
Geſetz wolle und was es beſtrafen wolle. (Groxe Unruhe bei den
Sozialdemokraten.)

Präſident Graf Valleſtrem: Wenn jetzt noch eine Unter
brechung erfolgt, ſo werde ich von meiner Präſidialbefugniß Gebrauch
machen. Jch bitte bei einer Debatte, die eine gewiſſe Aufregung
hervorruft, Zwiſchenrufe, Zeichen des Mißfallens oder der Zu
ſtimmung zu unterlaſſen. (Oho! bei den Sozialdemokraten, an
halt nde Unruhe.)

Graf Poſadowsky (fortfahrend) Um zur Linderung dieſer
Aufregung beizutragen, ſind dieſe Veröffentlichungen erfoigt. Nunkann man ja ürer die politiſche Opportunität dieſer Saßnabumen ſtreiten

Ueber die Opportunitätsfage hat der Reichskanzler hier ſein Urtheil
bereits abgegeben, aber die ganzen Konſequenzen, die daraus gezogen
worden, ſind durchaus unbegründet. Das Druckkoſtenkonto des
Reichsamts des Innern betiägt allein 190 000 Mk. Wenn wir das
Konto für Verbreitung nicht aus dieſem Konto genommen haben,
ſo mag die Urſache in einer riſen bureaukratiſchen Aengſtlichkeit
gylegen jaben. (Lachen links.) Und es hat wohl auch die
Meinung obgewaltet und ſie hat thatſächlich obgewaltet daß
der größte deutſche Arbeiterverband ein Intereſſe daran hat (Hört!
Hört! bei den Sozialdemokraten, große Unruhe), auf Grund
des amtlichen Materials die Arbeiter üder die thatſächlichen
Verhäliniſſe, wie ſie das amtliche Material ergab, aufzuklären.
Man glaubte ihm auch deshalb die Koſten dafür zumuthen zu können.
Die Angriffe, die gegen das Reichsamt des Innern gerichtet
wurden, gegen meine Perſon und einen anderen Beamten, der ſich
die höchſten ſozialpolitſchen Verdienſte ſeit Jahren erworben hat (Lachen
bei den Sozialdemokraten. Sehr richtig), gewiß die höchſten ſozial
politiſchen Verdienſte erworben hat (erneute Unruhe. Glocke des Präſi
denten), erinnern an das Wort eines franzöſiſchen Kriminaliſten: Geben
Sie mir zwei Zeilen von der Hand eines Mannes und ich baſire darauf eine
Kapitalanklage. Wie wenig übrigens im Reichsamt des Innern ſelbſt der
Gedanke maßgebend geweſen iſt, daß man durch ſolche Publikationen
noch das Geſetz durchbringen könnte, dafür kann ich amtliche That
fachen anführen. Wir hatten inzwiſchen noch eine große Menge von
Material von Gerichtsbehörden, Verwaltungsbehörden zur Begründung
des Geſetzes zum Schutze der Arbeitswilligen bekommen und wir
haben eine Nachtragsdenkſchrift ausgegrbeitet, haben ſie aber
dem Reichstage nicht mehr vorgelegt (Unruhe), weil wir
der Anſicht waren, daß bei der Stimmung des Hauſes
dies ein vergeblicher Verſuch ſein würde. Jch kann
verſichern, daß wir die erſte Denkſchrift noch einmal auf ihre
Richtigkeit geprüſt haben, und daß ich an die ſämmlichen Re-
gierungen geſchrieben habe, die das Material lieferten, nur in ganz
unweſentlichen Punkten ſind Jrrthümer untergelaufen. Nun
ſagt man, das Reichsamt des Jnnern ſei im Jahre 1879
und weiter in eine Abhängigkeit vom Centralverbande geweſen.
(Sehr richtig links.) Sie ſagen: ſehr richtig, die Thatſachen wider
ſtreiten dem, die Behauptung iſt ebenſo unrichtig wie
der Vorwurf die Jnvalidengeſetzgebung und die Unfallgeſetz
gebung ſei wegen des Widerſtandes des Centralverbandes zurück
n worden. Man hatte ſeiner Zeit meines Erachtens den
Fehler gemacht, zwei ſo ungeheuer umfangreiche Geſetze in einer
Seſſion einzubringen, zwei Geſetze, die der Reichstag gar nicht im
Stande iſt, in einer Seſſion durchzubringen. Dieſen Fehler wollte
ich diesmal vermeiden jeder billig denkende Menſch wird es gerecht-
fertigt finden daß ich damals, als ich neu in mein Amt eintrat,
mich in dieſes ungeheuere Reſſort meines Amtes erſt einigermaßen
einarbeiten wollte, ehe ich neue Geſetze dem Reichstage vorlegte.
Nun ſagen Sie, daß das Reichsamt des Jrnnern
ganz vom GCentralverband der Jnduſtriellen abhängig
ſei. (Sehr richtig! dei den Sozialdemolraten.) Nein, in vieien
ſozialpolitiſchen Geſetzen, z. B. dei ver Alters- und Jnvalidenver-
ſicherunag, haben wir Maßregeln vorgeſchlagen, die vom Central-
verbande ſcharf bekämpft wurden. ZJeh ſelbſt bin nie auf einer Ver-
ſammlung des Centralverbandes geweſen, wohl aber Beamte meines
Reſſorts, um ſich zu informiren. Ich gehe nie gern in ſolche Ver-
ſammlungen und verhalte mich ſtets zurückhaltend. Von Jnter-
eſſen gruppen machen wir uns nicht abhängig. Auf
einer Verſammlung der Gaſthofsgehilfen habe ich mich nicht ver-
treten laſſen und ebenſo wenig auf der Verſammlung der
Prinzipale. An dem Erlaß des Krankenverſicherungsgeſetzes liegt
mir viel, aber ich bin auf die Mitwirkung der Einze ſtaaten hierbei
angewieſen, deren Antworten auf unſere Fragen ſind noch nicht ein
gegangen. Was den Brief des Abg. Raab betrifft, ſo bin ich hier
in einer ſchwierigen Lage. Der Mann, der dieſen unvorſichtigen
Brief geſchrieben hat, liegt ſtill auf dem Rücken und iſt der Ver
antwortung entzogen. Es handelt ſich hierbei um Unfallverhütungs-
vorſhriften vei einem Kochapparat auf den Schiffen. Der Germaniſche
Lloyd have ſein Gutachten dahin adgegeben, daß ſie nicht
gerade nöthig ſeien. Trotzdem habe der verſtorbene Vor-
ſiende der Seeberufsgenoſſenſchaft Laeisz befürwortet, dieſe Vor
ſchriften zu genehmigen mit dem Bemerken Muagodus vult deecipi,
Die übrigen Mitglieder hätten einfach unterzeichnet, aber damit noch
nicht jene bedauerliche Bemerkung gedilligt. Das Reichsverſicherungs-
amt habe übrigens die Akten eingefordert es ſei abzuwarten, was
es thun werde. Redner widerlegt den Vorwurf, daß nicht genug
für die Sozialpolitik geſchehe, mit dem Hinweiſe darauf, daß es eine
Rieſenarbeit ſei, das Invaliden und Unfallverſicherungsgeſetz
erſt lebensfähig zu machen. Zudem ſei eine Denk-ſchrift betreffend den Schutz der verheiratheten Arbeiter
frauen in Arbeit als Grundlage zukünftiger Maßregeln.
Geſtern ſei behauptet worden, Amerika behandele Deutſch
land jetzt ſchlechter. Deutſchland ſei zollvolitiſch diſferentiirt geweſen,
ſei es jetzt aber nicht mehr Amerika hahe ihm die gleichen Vor-
zugszölle wie Frankreich eingeräumt. Es ſei ſeilbſtverſtändlich, daß,
wenn ein großes Reich wie Deutſchland vor der Neuregelung ſeiner
bandelspolitiſchen Verhältniſſe ſtebht, alle Jntereſſentengruppen ſich
regen. Man ſollte aber die Debatte nicht ſo führen, daß man die
Regierung angreift, ehe man weiß, was ſie thun will ſonſt fülle
man ſeinen Feinden die Kriegskaſſe. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. v. Kardorff (Rp.): Herr Bebel glorifizirt in ſeinen Reden
nur ſich ſelbſt und ſeine Partei er hat Alles vorausgeſehen ſeine
Selbſtüverbebung grenzt ſchon an Größenwahn. Heiterkeit rechts.)
Belreffs des Nichtempfanges Krügers gab Herr Bebel der allgemeinen

Jch ſelbſt war erſchrocken, als ich es las.Anſicht Ausdruck. Das

große Publikum denkt, was Frankreich England gegenüber
wagte, können wir auch. Anderſeits muß ein verankwortlicher
Reichskanzler klarer ſehen und wiſſen wie ſeine Partie
ſteht. Ein Empfang Krügers in Deutſchland hätte doch
wohl Konſequenzen gehabt er hätte wohl auch nicht im Jntereſſe der
Buren gelegen. Die tückläufige Bewegung der Induſtrie iſt nur
auf das Anwachſen der amerikaniſchen Induſtrie und Produktion
urück;uführen. So troſtlos, wie ſie der Abgeordnete Bebel ſchildert,
ſt unſere Finanzlage nicht, auch die Verſchuldung nicht. Die

Amerikaner treiben eine richtige Handelspolitik und ſind nun in der
Lage, uns Geld zu borgen. Ich ſpreche die Hoffnung aus, daß uns der
Zolltarif ſo bald als möglich vorgelegt wird. Die Zollkontrolen müſſen
aufgehoben werden. Das Spiritusgeſetz hat uns billigen denaturirien
Spiritus in Menge geliefert als Konkürrenz für das Petroleum.
Den Zuckerprämien verdankt Deutſchland die Blüthe ſeiner Zucker
induſtrie und die billigen Zuckerpreiſe. Die Schaumwein und Sac-
charinſteuer ſollte ja kommen. Wenn wir nun einmal Kolonien
haben, müſſen wir auch für ihr Wirthſchaftsleben ſorgen, d. h. Eiſen
bahnen bauen, aber nur mit Zinsgarantie. Wo bleibt das Kriegs
Jnvalidengeſetz? Die Civilpenſionen haben damit nichts zu thun;
darin hat Herr Bebel Recht: Nachdem wir einmal die bisherige
Dienſtzeit haben, müſſen wir ſie behalten. Der Herr Reichskanzler
möge die innere und äußere Politik ſtets nach dem Vorbilde des
Fürſten Bismarck führen. Beifall rechts.)

Abg. Richter (fr. Vp.): Das Telegramm an den Präſidenten
Krüger haven wir auf das Entſchiedenſte gemißbilligt man darf
Politik nicht aus Stimmungen heraus treiben das verlangen wir
vom Monarchen eben ſo wie vom Volk. Die Reiſe Krügers geſchieht
zum Zweck einer Jntervention in Frankreich hat man ihn empfangen,
aber wenn Zwei daſſelbe thun ſo iſt es nicht dasſelbe. Hätten ſich
aus dem Empfange in Berlin üble Folge entwickelt, dann wäre der
Zorn des Volkes noch größer geweſen als jetzt. Die Diskuſſion über
die Transvaalfrage hat noch nicht ihren Höhepunkt erreicht, das wird
erſt geſchehen, wenn der Direktor der Alldentſchen, Herr Haſſe, hier
wieder in den Reichstag einreitet. (Heiterkeit.) Vie Liebeserklärung
der Konſervativen für den Reichskanzier wird ſo leicht nicht lange
vorbalten, das geht jedem neuen Reichskanzler ſo. (Heiterkeit.) Auch
das Centrum ſchmollt mit ihm noch nicht wegen der Zurückweiſung
des Toleranzantrages. Es iſt aber noch nicht aller Tage
Abend. (Heilerteit Die Ausgaben für Neubauten von Schiffen
ſteigen trotz des Flottengeſetzes über den Voranſchlag wenn
das bis zum Jahre 1917 ſo fortgeht, kommt eine Mehrſumme heraus.
Weshalb unterhalten wir jetzt noch 24 Schiffe in Oſtaſten, die übrigens
ſämmtlich vor dem neuen Flottengeſetz gebaut find Außer dem
„Jltis“ ſind die Schiffe noch nicht zum Gefecht gekommen. Nun
erſcheinen draußen in der Halle ſchon wieder Aufzeichnungen von
hoher Hand, bei deren Anblick mir immer unheimlich zu Muthe
wird. Nun reitet man auf dem Minderüberſchuß der Poſt herum,
der doch nicht von Mindereinnahmen herrührt, ſondern
von der Ablöſung der Privatpoſten und der Anlage von Tele
graphen und Telephons. Man will wohl der Erböhung der Aſſiſtenten
gehälter aus dem Wege gehen. Auch hierin hat der Vater aller
Hinderniſſe in Preußen Schuld (Heiterkeit). Die Weltpolitik ſpielt
auch in den Poſtetat hinein. Die Poueinrichtungen in den Kolonien
koſten ſchon erkieckliche Summen dann plant man die Legung eines
roßen deutſchen Kabelnetzes. Bisher war es hierüber dunkel, das

Licht ſcheint von oben gekommen zu ſein.
Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſemit) Jch freue

mich, daß wir wieder einen Reichskanzler von Fleiſch und Blut
haben, der auch ſeine eigene Meinung hat. Möchte der Kanzler
auch beim Militär-Penſtonsgeſetz ein Herz auf dem rechten Fleck
haben und der Fiskalität des Schatzſekretärs entgegentreten. Ju
Betreff Chinas hört man überall im Volke: wenn wir doch nur erſt
unſere Truppen und unſer Geld wieder hätten, Genugthuung haben
wir erreicht, unſere Fahnen wehen in Peking. Es iſt nur ſchade, daß
das morſche Gebäude engliſcher Herrſchaft durch unſere Bajonettegeſtützt wird. Das ſranzöſtiche Volk hat den Ruf der Ritterlichkeit

gevahrt. Der Reichskanzler hätte es ja eben ſo machen ſollen wie
Delcaſſé. Alle Beſtrebungen für eine engliſchfreundliche Politik
gleiten beim deutſchen Volke ab, das den Wunſch hat: „Los von
Engiand“.

Die weitere Erörterung wird ſodann vertagt.
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr, Fortſetzung. Schluß 6 Uhr.

China.
Zum Tode des Grafen Vorck,

Die „Times“ laſſen ſich aus Shanghai eine Meldung
übermilteln, in der die Mär, Graf Yorck habe auf gewalt-
ſame Weiſe ſeinen Tod gefunden, wieder aufgewärmt
wird. Die „Poſt“ konſtatirt dem gegenüber, daß die an amt
licher Stelle auf Grund einer ſofort angeſtellten Unterſuchung
vorliegenden Mittheilungen keinen Zweifel daran zu-
laſſen, daß der Tod des Grafen Yorck auf das
Einathmen von Kohlendampf in dem mit keinem
Abzugskanal verſehenen Schlafzimmer zu Hwailai
zurückzuführen iſt. Hiermit ſtimmen auch die in mehreren
en veröffentlichten privaten Berichte über jenes traurige

orkommniß überein.

Der Zwiſchenfall, der den Grafen Walderſee mit
dem amerikaniſchen General Chaffee in Konſlikt gebracht
hat, iſt, wie wir von unterrichteter Seite hören, bereits bei
gelegt. General Chaffee hat ein Entſchuldignungs-
ſchreiben an den Oberkommandirenden gerichtet.

Ob die Friedensbedingungen, die den chineſiſchen
Unterhändlern übergeben werden ſollen bereits die Unter-
eichnung der Geſandten gefunden haben, iſt noch nicht
ekannt geworden. Ehe ſie aber überreicht werden, müſſen

noch die Vollmachten des Prinzen Tſching und Li-Hung-
Tſchangs geprüft werden, und dies wird in einer gemein-
ſchaftlichen Sitzung der Vertreter der Mächte geſchehen.

Graf Walderſee hat, wie bereits von uns gemeldet,
zur Verwaltung der chineſiſchen Hauptſtadt ein inter-
nationales Komitee unter dem Vorſitz des Oberquartiermeiſters
Generalmajors Freiherrn von Gayl eingeſetzt, das geſtern ſeine
Thätigkeit begonnen hat. Visher übten bekanntlich die ein
elnen Truppenbefehlshaber in den von ihren Kontingenten ber Stadttheilen für ſich die Polizeigewalt aus; jetzt iſt eine

Centralbehörde hierfür geſchaffen, der nach den heute ein-
gegangenen genaueren Meldungen außer den polizeilichen auch
finanzielle und richterliche Befugniſſe ertheilt worden ſind, ſodaß
ſich das Komitee als eine Art proviſoriſcher Regierung für Peking
darſtellt. Leider iſt auch dieſe ſo zweckentſprechende Anordnung
des Oberkommandirenden nicht ohne Widerſpruch aus dem
Kreiſe der Verbündeten ſelbſt geblieben, und das Komitee iſt
noch nicht vollzählig. Ein Telegramm meldet hierüber

London, 11. Dez. Nach einer Meldung aus Peking hat ſich
das von Walderſee eingeſetzte Komilee unter Mitwirkung von chineſi
ſchen Beamten mit der Wahrung der öffentlichen Ordnung, der Er
hebung von Stegern und Zöllen, mit ſanitären Vorkehrungen, der
Verhaftung von Angeſchuldigten, der Beſtrafung Schuldiger und
der freien Vertheilung von Reis in Peking zu befaſſen. Jedes
Kontingent ernennt ein Mitglied; Kapitän Selwyn gehört
dem Komitee für England an. Der chineſiſche Haupktvertreter
iſt Tiſching-hin, Präſident der Staatseinnahmen und Gouverneur von
Peking. Walderſees Plan ſoll Reibungen verhindern und die Ueber-
tragung der Verwaltung von China bei der Rückkehr des Hofes vor
de ten. Einer anderen Meldung zufolge weigern ſich die

rer das Komitee ju deſchicken und deſtreitenalderſees Recht zu deſſen Berufung. Der ameri-
kaniſche General Chaffee verweigerte brieflich ſeine Zu

der Schüler des Haag zu

ſtimmung zu dem Vorſchlage, daß die Kommiſſion unbeſchränkte
Kontrolle über das ſtädtiſche Territorium haben, öffentliche Bauten
beginnen und ermächtigt ſein ſolle, ihr Gehalt zu erhöhen.

Das in London vertheilte Blaubuch über die
chineſiſche Angelegenheit enthält, wie man von dort telegraphirt,
die Berichte des Geſandten Macdonald über die Ereigniſſe
vom 10. Juni bis 20. September mit Einſchluß eines aus-
führlichen Berichts über die Belagerung von Peking. Jn der
letzten Depeſche werden die verſchiedenen Ausländer beſonders
r die ſich während der Angriffe auf die Geſandt-
chaft ausgezeichnet haben. Unter dieſen werden auch

v. Strauch, Mitglied der kaiſerlichen Zollbehörde, der früher
dem preußiſchen Heere angehörte, und der Geſandtſchaftsarzt
Dr. Velde erwähnt. Macdonald erſucht Lord Salisbüry, die
Genannten der deutſchen Regierung zu empfehlen.

Noch immer erhöht ſich das Schuldkonto der
chineſiſchen Regierung, die ſo gern alles Geſchehene auf
die „Aufſtändiſchen“ abwälzen möchte. Aus dem ſoeben ver
öffentlichten telegraphiſchen Bericht des OberIngenieurs der
oſtchineſiſchen Eiſenbahn an den ruſſiſchen Finanzminiſter geht
hervor, daß auch die Zerſtörung dieſer Bahn in erſter Linie
durch re guläre chineſiſche Truppen, und zwar unter Leitung
der Beamten und der Militärbefehlshaber in den drei die
Mandſchurei bildenden Provinzen geſchah. Die Boxer und die
in der Mandſchurei unter der Bezeichnung „Jchetuanü“ bekannten
Banden nahmen hieran nur geringen Antheil.

Wir theilen noch folgende Telegramme mit:
London, 11. Dezember. „Daily News“ verichten aus Shang

ha i vom 10. d. M. Der Vizekönig Ttſchangſchitung hat
dem britiſchen Generalkonful mitgeiheilt, daß er aus
Nordchina Telegramme erhalten habe, nach denen die Verbündeten
ſieben Diſtrikte der Provinz Petſchili ſüdlich von Tientſin
bis an die Grenze von Schantung beſetzt hätten.

Rom, 11. Dez. Die Kammer verwarf mit 196 gegen
37 Stimmen einen Antrag der äußerſten Linken, der verlangte, daß
die italieniſchen Truppen aus China zurückberufen würvden,
nachdem Miniſterpräſident Saracco den Antrag bekämpft haite,
zumal in dem jetzigen Zeitpunkte, wo über den Frieden unterhandelt
werde, Jtalien das Recht zuſtehe, Vortheile aus der Theilnahme an
dem Vorgehen in China zu erlangen.

Peking, 11. Dez. Der erſte durchgehende Zug aus Tientſin
ſeit Ausbruch des Boxeraufſtandes iſt heute hier eingetroffen.

Peking, 10. Dezember. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Obwohl, wie gemeldet, die Eiſenbahnvervindung mit Tientſin wieder
hergeſtellt iſt und geſtern ein Eilzug mit einer Lokomotive und vier
Wagen ohne Unfall hier eintraf, wird die Bahn doch erſt am
15. Dezember dem allgemeinen Verkehr geöffnet werden.

Hongkong, 10. Dez. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.)
Eine Depeſche aus Canton meldet Jn der Nähe von Scheklung
wurde eine Tſchunke von Seeräubern geentert und 3000 Dollar auf
derſelben geraubt. Die Piraterie und das Räuber
weſen nehmenſehrüverhand. Das NReiſen in Kwangſi
und Kwangtung iſt ſehr unſicher. Die Beamten ſind anſcheinend
außer Stande, die Ordnung wiederherzuſtellen.

Präſident Krüger und der Krieg in
Südafrika.

Krügers Abſichten und Ausſichten.
Jn der Unterredung, die Präſident Krüger und

Dr. Leyds geſtern mit dem holländiſchen Miniſterpräſidenten
Pierſon und dem Miniſter des Aeußeren de Beaufort
hatten, betonte Krüger nochmals, daß der Zweck
ſeiner Reiſe ſei, einen Schiedsſpruch zu erlangen.
Die niederländiſchen Miniſter hoben in ihrer Erwiderung hervor,
daß die niederländiſche Regierung hierbei eine
paſſive Rolle ſpielen müſſe, da die Jnitiative den
Großmächten zukomme. Wenn dieſe ihren Entſchluß ge
faßt haben würden, könne die niederländiſche Regierung ſehen,
was ſie zu thun in der Lage ſei.

Eine geſtern Abend in Ausſicht genommene Serenade
Ehren Krügers iſt verboten

worden, weil die Polizei Ruheſtörung en befürchtet.
Jm Haag verlautet, Präſident Krüger werde eine ihm

angebotene Villa (bei Haarlem) annehmen und dem-
nächſt dahin überſiedeln.

Portugal und die Niederlande.
In der Zweiten hotländiſchen Kammer brachte geſtern Sraf

Bylandt die vereits angekündigte Interpellation über die
zwiſchen den Niederlanden und Portugal ſchwebende Frage
ein. Er erinnerte an die Nachrichten, daß dem niederändiſchen
Generalkonſu! Pott in Lourenco Marquez das Exequatur
entzogen und daß hierauf der niederländiſche Geſandte in
Liſſabon, wie der porkugieſiſche Geſandte im Haag abbverufen
worden ſei. Er wünſche zu wiſſen, od Unterhandlungen
zur Bebebung der Schwierigkeiten eingeleitet worden ſeien und ob
der Miniſter eine Aufklärung über die Lage geben und entſprechende
Mittheilungen machen fönne. Miniſter des Aeußeren de Beaufort
ſprach ſeinen Dank dafür aus, daß ihm Gelegenbeit gegeben werde,
Mittheilungen üver den Sachverhalt eines internationalen
Mißverſtändniſſes zu machen, das immer zu übertriebenen
Gerüchten Anlaß diete. Er wolle ſich darauf beſchränken, die Thatſachen
feſtzuſtellen. Am 17. Nov. habe der niederländiſche Geſandte in Liſſabon
mitgetgeilt, daß die poriugieſiſche Regierung, die Pott bereits das
Ex quatur als Konſul von Transvgal entzogen have, ihm auch das
als niederländiſcher Konſul entziehen wolle. Die portunieſiſche
Regierung wünſche zuvor zu wiſſen, ob die niederländiſche Regierung
Pott in den Ruheſtand verſetzen oder abberufen wolle, um die Ent
ziehung des Exequaturs zu verhindern. Der Beſchluß der portugieſiſchen
Regierung werde degründet mit der Verurtheilung Potis wegen der
Einfuhr von Waaren in feindliches Gebiet. Er der Miniſter habe
niemals eine amtliche Deren r von dieſer Sache erhalten des
halb wünſche er die weiteſtgehende Unterſuchung. Eine Ab-
berufung Potts könne gar nicht in Frage kommen.
Er habe den diplomatiſchen Vertreter in Liſſabon angewieſen, von
Pott zur Aufklärung der Angelegenheit telegraphiſche Jnformationen
einzuvolen. Pott habe um Urlaub nach Europa gebeten, der auch
bewilligt worden ſei. Die portkugieſiſche Regierung habe darauf
vorgeſchlagen, die Angelegenheit während des Urlaubs
Potts zu unterſuchen und der niederländiſchen Regierung
für die Entſcheidung ob der Konſul ab erufen
werden müſſe, drei Monate Friſt zu gewähren. Aus den Mit-
theilungen des niederländiſchen Geſandten in Liſſabon habe der
Miniſter geſchloſſen, daß Portugall dieſen Ausweg billige. Inzwiſchen
aber habe er erfahren, daß Portugal auf der mögzlichſt baldigen
Zurückziehung des Exequatur beſtand. Er wiſſe nicht, ob dieſe
Haltung durch ein Mißverſtändniß oder neuerliche Beſch werde
üder Pott verurſacht worden ſei. Dex Geſandte inLiſſabon ſei denachrichtigt worden, daß die Zurück-
ziehung des Exequaturs in dieſem Augenblick ſchlecht zu den ſehr
freundſchaftlich n Beziehungen der Niederlgnde zu Portugal ſtimmen
würde. Der Geſandte in Liſſabon ſei zür Berichterſtattung nach
dem Haag berufen worden. Pott könne nach Verlauf eines Monats
eintreffen. Graf Bylantd ſprach die Hoffnung aus, daß die Schwierigkeiten
ſchnell beigelegt werden kännen und die freundſchaftlichen Be-ziehungen zu Vortugal nicht durch das Mißverſtändniß leiden.

Damit war die Interpellation erledigt.
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Der Krieg in Südafrika.
Der Londoner „Evening Standard“ meldet: Nach den

geuneſten Berichten befinden die Truppen des
Generals Knox und De Wets noch immer im
Kampfe. Das verzögerte Eintreffen von Nachrichten rührt
daher, daß keine telegrapbiſche Verbindung mit Knox beſteht.
Es wird unaufhörlich gekämpft und dabei fort-
während der Kampfplaßtz gewechſelt.

Eine Depeſche Kitcheners meldet, daß De Wets Ge-
fangennahme unmittelbar bevorſtehe, De Wet ſei
völlig eingeſchloſſen.

Die von uns bereits erwähnte Denkſchrift des Feldmarſchalls
Lord Roberts, der übrigens geſtern von Kapſtadt nach Eng
land abgereiſt iſt, über das Niederbrennen von Farmen
iſt veröffentlicht worden.

Sie beſagt, daß er zuerſt, als die britiſchen Truppen das Land
des Feindes betraten, die ſtrengſten Befehle gegeben habe, daß Privat
eigenthum nicht jerſtört werden dürfe. Die Zerſtörung von Eiſen
dahnen und Privateigenthum durch die Buren habe ihn gezwungen,
am 16. Juni eine Proklamation zu erlaſſen, in der er in völliger
Uebereinſtimmung mit den Kriegsgebräuchen eiviliſirter Völker Straf
maßtegeln androhte und, um den Ausſchreitungen der Buren
Einhalt zu thun, befahl, das Haus niederzubrennen, das der Stelle,
wo Verwüſtungen vorkommen würden, am nächſten liege. In einer
weiteren Proklamation vom 28. September wurde geſtattet, die Häuſer
aller Führer von Streifkolonnen niederzubrennen, wenn dieſe nach
vorhergegangener Warnung von den Streifzügen nicht ablaſſen ſollten.
Lord Roberts glaubt, daß das Niederbrennen von Häuſern weniger
nothwendig ſein wird, wenn erſt eine Polizeiverwaltung eingeſ. tzt iſt.

Ausland.
Frapkreich.

Zoll auf deutſches Bier. Verhöhnung der
Regierung.

Der meliniſtiſche Deputirte Plichon brachte den Antrag ein, den

Zoll auf deutſches Bier von 7 auf 24 Franes per 100 Kilo
zu erhöhen, als Antwort auf die Erhöhung der deutſ hen Schaum-
weinzölle. Ter nationaliſtiſche Deputirte Charles Bernart brachte
einen Zuſatzantrag zur Amneſtievorlage ein, demzufolge auch
die dei Gelegenheit der PanamaAffäre begangenen Delikte in die
Amneſtie einvezogen werden ſollen. Der Antrag dezweckt, wie Bernart
ſelbſt erklärt, eine Verhöhnung der Regierungsmehrheit.

Rußlaud,
Der Kaiſer

oerbrachte die verfloſſenen 24 Stunden ſehr gut. Die Eeneſung geht
ganz den richtigen Gang. Der Appetit iſt ſehr gut die Kräfte nehmen
täglich zu Temperatur und Puls ſind normal.

Bulgarieu.
Aus der Hauptſtadt.

Nach Meldungen aus Sofia ſteht die Einrichtung eines mili
täriſchen Regiments bevor. General Petrow wird als Miniſter
des Jnneren die Neuwahlen für die Sobranje leiten, General Pa
prikow bleibt Kriegsminiſter.

Rnmänien.
Keinefinanziellen Schwierigkeiten.

Das Journal „Roumanie“ erklärt auf Grund von Nachrichten
aus guter Quelle kategoriſch die Meldung eines Blattes der
Oppoſitionspartei für unrichtig, daß die Regierung den Januar-
Coupon der rumäniſchen Rente nicht bezahlen könne. Die Bezahlung
ſei nicht nur geſichert, ſondern der Betrag ſei ſogar ſchon nach Berlin
und Paris geſandt worden.

England.
Zölle auf Stahl.

Unterhaus. Sir Howard Vincent fragt an, ob die Regierung
ſtenntnitz habe von einer Bewegung in Deutſchland zu Gunſten einer
Erhöhung der Zölle auf Stahl und zwar in einer ſolchen Aus-
dehnung, daß die Zollerhöhung den Handel von Sheifield ſtark
beeinträchtigen würde. Der Präſident des Handelsamts Gerald
Balfour erwidert, die Regierung habe von der erwähnten Bewegung
Kenntniß erhalten. Die ganze Angelegenheit des Ablaufs der
deutſchen Handelsverträge ſowie die wahrſcheinliche Wirkung auf den
britiſchen Handel werde forgfältig verfolgt.

Telegramime.
Stuttgart, 12. Dez. Bei den Bürgerausſchuß

wahlen unterlagen die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten.

London, 12. Dez. Das Unterhaus nahm nach längerer
Debatte den Nachtragsetat für das Heer in der
Höhe von 16 Millionen Pfund Sterling mit
284 gegen 8 Stimmen an.

Aus Nah und Fern.
Zum 200 jährigen Krönnugsjnbilänm. Bei der Ernennung

der erſten Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler
vor zweihundert Jahren wurden an ſie feingeſchliffene Glas-
poka be vertheilt, von denen ſich nog drei in tadel
loſem Zuſtande erhalten haben. Ein Pokal befindet ſich im Beſitz
des Kaiſſers, ein zweiter im königlichen Schloſſe zu Königsberg,
der dritte im Beſitze des im Labiauer Kreiſe angeſeſſenen Rittmeiſters
a. D. Freiherrn v. Printzen auf Perkappen. Ein Vorfahr
desſelben, Marquard Ludwig Frhr. v. Printzen, preußiſcher Staats
miniſter und Oberhofmarſchall, Ritter des Ordens St. Andrege u. A.,
wurde am 18. Januar 1701 mit dem Schwarzen Adler-Orden dekorirt

und erhielt als ſolcher den jetzt noch in der Familie befindlichen
Glaspokal, verziert mit den Jnſignien des hohen Ordens. Staats
miniſter Frhr. v. Printzen war in Brechingen in Franken geborenals ein Sohn des kurbrandenburgiſchen Generalmgjors und oberſten

Ritters des Ordens pour le mérite Frhrn. Joh. Friedr. v. Printzen
und deſſen Gemahlin Baroneſſe von Schönaich. Er war einer der
bedeutendſten und beliebteſten Männer ſeiner Zeit und vermählt mit
einer Gräfin m r Er hinterließ bedeutende Herrſchaften
in der Mark. Die jetzt dem Grafen von Wartenskleben
gehörenden Hauptgüter Carow, Seedorf u. ſ. w. kamen durch Heirath
in den Beſitz dieſer Familie.

Sie Hochzeit der Prinzeſſin von Aſturien mit dem Prinzen
Karl von Bourbon iſt endgiltig auf den 23. Januar feſtgeſetzt.

Von China zurück. Der Lloyddampfer „Köln“ iſt mit etwa
1000 Mann der Truppen, welche an den Kämpfen in China theil-
J haven, geſtern in Wilhelmshaven eingetroffen vnd nach

Uhr früh in den neuen Hafen eingelaufen. Die Heimgekehrten
wurden um 10 Uhr auf dem Torpedoexerzierplatz von Admiral
Thomſen herzlich willkommen geheißen. Die An
ſprache ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.

Von der See. Geſtern Morgen ſtieß im Hamburger Hafen
der Packetdampfer „Flandria“, der zur Dispoſition des oſtaſiatiſchen
Oberkommandos nach China abgehen ſollte, auf den von Palermo
angekommenen Slomann Dampfer „Sorrento“. Letzterer wurde aufge
ſchnitten. Sechs Schleppdampfern gelang es, den ſinkenden „Sorrento“
aus der Verkehrsſiraße zu bringen. Eine Schiffsbreite von der
Quaimauer des Versmann-Quai entfernt, ſank der Dampfer auf
Grund. Die Ladung konnte aber größtentheils gelöſcht werden. An
der „Flandria“ iſt der Vorderſteven gebrochen, der Bug eingedrückt;
ſie wurde beim Strandhafen feſtgelegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem Profeſſor Adolf von Menzel, der am Sonnabend

ſeinen 85. Geburtstag feierte, überbrachte Korvettenkapitän v. Grumme,
ein Flügeladjutant des Kaiſers, in deſſen Auftrag einen Korb
mit Maiblumen, der eine goldgeſtickte Widmung trug.

Der Atheniſchen Zeitung „Aſiy“ zufolge hat die griechiſche
Regierung die nöthigen Schritte zur Verufung eines internationalen
archäologiſchen Kon greſſes nach Athen unternommen,
der zuerſt alle zwei Jahre und ſpäter alljährlich tagen ſoll. Man
hofft, daß alle Staaten daran theilnehmen werden.

Der Prozeß Steruberg in Berlin.
Jn der geſtrigen Verhandlung des Prozeſſes Sternberg würde

unächſt der verhaftete Kriminalkommiſſar Thiel als
Zeuge vernommen. Der Zeuge ſchildert, wie er mit der Sternberg-
ſache in Verbindung gekommen iſt und giebt als Grund ſeiner Ver
Art ſeine mißliche Vermögenslage an. Er erklärt, daß dieus ſagen Stierſtädters über deſſen Unter-
redungen mit ihm hinſichtlich der Steruberg-
affäre der Wahrheit entſprächen. Bezüglich ſeines
Geſtändniſſes im Ermittelungsverfahren, wonach er dem Juſtizrath
Sello ſchon im März mitgetheilt hätte, daß er beſtochener Beamter
ſei, erklärt der Zeuge ausdrücklich, er habe Sello
hiervon nichts geſagt. Er erklärt ferner, daß er in den Unter
handlungen mit Stierſtädter von Anfang bis zu Ende den Namen
Sello gemißbraucht. Auf Vorhaltung des Staatsanwalts,
daß er vor dem Unterſuchungsrichter viel beſtimmtere Angaben
gemacht habe, erklärt der Zeuge, er habe damals geſehen, daß Alles
zuſammenbrach und ſei natürlich furchtbar erregt geweſen, er könne
nicht beſchwören, Sello geſagt zu haben, daß ſeine Verfehlung in
der Sternbergſache geſchehen ſei. Der Zeuge ſagt weiterhin aus,
ſeine Berichte habe Luppag mit ſich genommen, was aus denſelben
geſchehen, wiſſe er nicht. Schließlich erklärt er noch Luppa
müſſe noch andere beſſere Verbindungen als ihn den Zeugen
gehabt haben auf Befragen des Vorſitzenden giebt er noch an, daß
er nicht im Allergeringſten irgendwelche Thätigkeit des Polizei
direktors Meerſcheidtk in dieſer Sache bemerkt habe. Wir kommen
auf die Verhandlungen zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nordhanuſen, 11. Dez. (Wegen Ausbruch von

Diphtheritis-Epidemien) ſind in unſeren Nachbardörfern
Buchholz und Haſſerode die Schulen geſchloſſen.

Magdeburg, 11. Dez. (Ein bedauerlicher Un-glücksfalh) ereignete ſich Dienstag Morgen auf dem Central-
bahnhofe bei Station 3. Der Rangirarbeiter Albert M. wurde
überfahren, Arme und Beine wurden ihm zermalt. Man brachte
den Schwerverletzten nach der altſtädtiſchen Krankenanſtalt, wo er
kurz nach Mittag verſtarb.

granunſchweig, 11. Dez. (Zum Weihnachtsfeſt)
werden hee die drei Söhne des Regenten und der Herzog Ernſt
von Sachſen Altenburg eintreffen. Am hieſigen Hofe weilen gegen
wärt S der preußiſche Geſandte Graf Henckel v. Donnersmarck und
der italieniſche Geſandte Graf Lanza. Erſterer wurde geſtern vom
Regenten zur Tafel gezogen, während zu Ehren des Grafen Lanza
heute Abend 6 Uhr Galatafel im Schloſſe ſtattfindet.

Wetter-Anusfichten auf Grnud der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 13. Dezember: Wolkig, bedeckt, Niederſchläge,
ſtarke Winde, nahe Rull.

Freitag, 14. Dezember Wolkig mit Sonneuſchein, ziem
lich milde, windig, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Wafſſerftände.
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Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berliu, 11. Dezember. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 156,25—156 Juli 158,50 Noggen Mai 140,25 bis
140 A. Gerſte, leichte inländ. Fuiterwaare 134--142 ſchwere
147 154 ruſſf. 129 bis 135 Hafer, märk., pomm. und
mecklenb. fein 149,00 160,00 märk., pomm., mecklenb. und
preußiſcher mittel 138,00--148,00 gering 136—137 poſenſcher
und ſchleſiſcher mittel 138 bis 144 gering 135,00 157,00
ruſſiſcher 134 bis 138 Mais, amerik. Mixed 114,00--115,56
frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 148 bis 160
Weizenmehl 00 18,50--21,50 Roggenmehl 0 und 1 17,90 bis
19,10 Weißzenkleie, gebe 9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis
9,60 Roggenkleie 9,50--10,00 Mittagsbörſe: Weizen,
guter märk. 770 Gr. 150 frei Müble, Dez. 147,50 148 A.
Mai 15625 155,75-156,25 Juli 158,25 Roggen, autermärk. 13850 frei Müble, feiner 139 ab Bahn, Dez. 136,25
bis 136,50 Moi 14025--140 140 25 Hafer, vomm.,
märk. und mecklenb. fein 148 bis 159 Ac, pomm., märk., mecklenb.
und preuß. 137 bis 147 gering 135 bis 136 voſenſcher und
ſchleſ. mittel 137 bis 143 gering 134 bis 136 ruſſ. 133
bis 137 Mais, amerik. Mixed 114--115 Ac frei Wagen, Mai
106,75--107 A. Weizenmebl 00 18,50 vis 21,50 Roggen
mebl 0 und 1 17,90 bis 19,00 Rüböl, Dez. 61,00 c. Br., Mai
60,80 A. Spiritus 45,20 Vreiſe um W Uhr (nichtamtlich):

Weizen Tez, 148 Mai 150,25 Juli 158,50 Noggen
Dez. 136,50 Mai 140,25 Juli 149 dafer Dez.
134,75 Mai 134 c Juli 133,50 Wigis Dez. 113
Mai 107 A. Mehl Lej. 18,00 12,15 c. Rüböl Dez.
61,00 Mai 60,90 A.

Central Stelle der Prenſtiſchen Landwirthſchaſtskammern.
Notirungs Stelle.

11. Dezember 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Haſer
Uckermark 1452- 150 135--140 135--145 138 155
Mittelmark, Prignit 140--146 132.147 140--150 128 154
Neumark 143 155 136 143 135-150 135--150
Lauſitz 150 155 145 142--145 146--156Magdeburg 140--153 144--151 140 180 134--151
Altmark 139 150 135 145 S 133 148Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 140 150 140-165 130 150

do. weſtl. d. Mulde 140-160 143 152 140--180 130-150
Erfurt 140 155 143--165 140--180 126--150
Stettin (Bezirk) 146--147 133--138 138--151 130 130

n 12 i 140 129reifswald (Pla 30 F.Danzig 145 153 124 127 133 135 122 123
Thorn 146--150 132--137 13 134143-- 150 121 124Königsberg i. Pr.g 143- 1473 122- 1273 113 120 117--124Allenſtein
Breslau 136--154 136 142 132 150 127--132
Oppeln 140-- 145 134 136 125 130 128 134
Strehlen 142 155 139 143 132144 124 128
Freiburg 147--154 134--141 138--145 125 132
Poſen 141--151 129--137 129--140 131--137
Bromberg 147 125--133 133 135Gneſen 150 136 140 140Liſſa 143--149 129 135 129--135 128 134Kiel 145- 1473 135 138 140-142 132-136
Flensburg 145--150 135--140 140 145 125--140
Neumünſter 140- 1423 130 137 122 135144- 150 140--148 150--180 125—155Hannover Süd

142 152 138 144 141do. Elbe, Weſer
do. Weſt 132--145 126 138 S 115 122Münſterland 154 162 147- 155 153 156 131 139

Weſtf. Jnduſtriebezirt 155--163 142--150 129--134 141--149

Sauerland S 130 S 125r 150 154 146Frankfurt a. M. 160 161 145--146 152 153 130 140

Kaſſel 152 154 S 132d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. u b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 150 I 155Stettin 146 134 150 133Königsberg i. Pr. 148 123
Breslau 155 142 153 132Poſen 151 r34 140 137Hannover 150 148 S SNeuß 162 139 2 150Mannheim 177 148 S 142Hamburg 150 139 2 136e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 11. Dez., am 10. Dez.

Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 78 Cis. T 25 T
„Chicago Dez. 697/, Cts. 169,50 170,90Liverpool Febr. 6 ſh. d. 179,00 179,755 Hdeſa 7 oko 87 KFor. „16978 123

NRiga loko 90 Kop. „170,50 170,50V Paris. Dez. 20,30 fes. „165,25 192,59on Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „16 5,2
Newyork nach Berlin Rogg. loko 56 Cts. „145,25 145,25
Odeſſa loko 69 Kop.Riga Joko 69 Kop. „144,75 14475Amſterdam nach Köln März 127 bl. fl. „142,75 148,50
Newyork nach Berlin Mais Dez. 451 Cts. „109,25 109,50

Halle a. S., 11. Dez. Bericht über Stroh,mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
ſah D. zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne
Noti, in einzelnen Fuhren 3,00

„Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,40
Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,60
Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 c. in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 C. minderwerthige Sorten 3,00——3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
minderwerthige Sorten 2,50 38,25 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beite Sorten 3,80 minderwerthige Sorten 3,00--3,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien: 225 im
Einzelnen vom Lager hier 2,60

Viehmärkte.
Köln, 10. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 425

Ochſen, 527 Kalben (Färſen) und Kühe, 53 Bullen, 1347 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 72, b. 67 68,
c. 6263, d. 57--58 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 62,
b. 96-58, c. 5254, d. 48 50, e. 40 44 Bullen a. 58 -50,
b. 54--56, c. 50 52 Jm Ganzen flaues Geſchäft. Geringe
Ochſen und Rinder ſehr vernachläſſigt. Ueberſtand. Schweine a. 58,
einzelne ausgeſuchte Thiere noch darüber, b. 55-56, c. 52 53,
d. 51--54 A. Lebhaftes Geſchäft geräumt. Stierhäute 62 bis
64 Kuh und Rinderhänte 67—-69 rothhaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 81--83 40- 44 kg 76--78 flache Berliner
Ochſenhäute ſchwere 72--74 leichte 69--71 Kalbfelle mit Kopf
81- 83 ohne Kopf 85--57 Fett 40--42 4 das Kilo.

Hannover, 10. Dez. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 292 Stück Großviey, 499 Schweine, 33 Kälber, 232 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
50--65, Schweine 52-58, Kälber 65--77, Hammel 50--60 Ge-
ſchäft flau.

Berichtigung. n dem geſtrigen Markthericht von Hamburg
muß es in der dritten Zeile von unten anſtatt „1756 Viertel“ heißen
„2693 Viertel“.

Wagren- und Produktenberichte.,
Getreide.

Hamburg, 11. Dezember. Weizen flau, holſteiniſcher loco
135--153. Laplate 135--138. Roggen flau, füdruſſiſcher ſtill,
cif. Hamburg 104--110, do. loco 106--110, mecklenburgiſcher 132
bis 144. Mais matt, 113, Laplata 94. Hafer ruhig. Gerſte
ruhig.

Wien, 11. Dezember. Weizen ver Frühjahr 7,68 Gr. 7.69
Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,57 Gd.,
7,58 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni 5,19
Gd., 5,20 Br. Hafer ver Frühjahr 5,89 Gd., 5,90 Br.

Peſt, 11. Dezember. Weizen loco billiger, do. per April 7,39
Gd.. 7,40 Br., do. per Oktober 7,57 Gd., 7,58 Br. Roggen per
April 7,15 Gd., 7,16 Br. Hafer ver April 5,69 Gd., 5,61 Br.
Mais per Mai 1901 4,89 Gd., 4,90 Br.

Varis, 11. Dezember. infangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Dezember 20,30, ver Januar 20,75, per Januar- April 21,05, per März-
Juni 21,50. Roggen ruhig, per Dezember 15.,50, per März-
Juni 15.75

165,25 165,25

14600 146,00
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eiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,6 B(k., Cpdutter 2,20 bisr allesfür 1 kg, r 60 Stück 3,89--4,80 Mk.
e Hamburg, 10. Dezemb. e heutigen Engrodyreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90 bis
110 Pfa., kleine 70—80. Vfg., Seezungen, große 120--135 Pgf.,Nordkzauſen, 10. Dezember. V.109 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58.00-—60.00 Mk. Branntwein 45 kleine 160--105 Pfg., däniſche 110 Pfa., Kleiße, große 40 bis

kleine 20—30 Pfg., Roth 40 Vfg., Schollen,für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 64(0-66,00 Mk., ohne Faß ad en 309Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten 55 ig 45 Pfg. mittel 35—-15 Die kleine 20 25 Vfg., lebende

i i großeder an n Be Spiritus ſtill, Dezember 1750 G. la Zeitihe, grohe 20788 Tig mittel 16 di

Rew-work, 11. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standardwhite in eher 7,25, do. in Philavelphia 7,20, do. (in Refined
Caſes) 8,55 do. Credit Balances at Oil City 107.

Spiritus.e Branntwein 40 Vol.- für

Parts, 11. Vezember. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
Bezember 20,30, per Jannar 20.75, per Januar-April 21,15, ver
Biryſn 21,60. Roggen ruhig, per Dezember 15,55, per März
Jnni 15,75.a Antwervpen, 11. Dezember. Weizen träge. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte träge.

Amſterdam, 11. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November Roggen auf Termine ruhig, per
März 126, do. per Mai 128.

London, 11. Dezember. An der Küſte 3 Weizenladungen an i ine 10--13 Pfg.,eboten. Dezember 17,50 G., Januar Februar 17,50 G. kleine 14-15 Pfg. Cabliau, roße 14--18 kleine 1z V e Rother r e St Pueeth Frig r h 3 r y ig 77 roco J per m per uar ver ärz 30, 3 3 „0d, ar ri 5, gi ugu B. ochen Jper Mai 791. Mais per Dezember 45, per Januar ver Se r Bannat Javnar Ap Lachs, rothfi. Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 100-165 Vfa., Zander 60 65 Pa. Flußbechte 35 bis

Paris, 11. Dezember. (Schlußbericht.) Soviritus behauptet, 35 Pfg., SchnepelMai 42. Mehl 2,70, Getreidefracht 22. 55 Pfag., Barſe 30-40 Pfg., BrachſenChicago, 11. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 704,
per Januar 73X. Mais per Dezember 36!/

Zucker
Hamburg, 11. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

ndement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Dezember 9 373. ver Januar 9,47, ver Februar 9,60, per
I. Produkt Baſis 88 Re

März 9,65, per Mai 9,77x, per Auguſt 9,95. Matt.
London, 11. Dezember. 62 Proz. Javazucker loco 12

S r ver 33,50, Januar 34,00, Januar April 33,75, Mai Auguſt

Magdeburg, 11. Dezemb. Erbſen, gelbe zum Kocden 18,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00—38,00 Mk., Linſen 18,00
bis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 11. Dezember. Rüböl loco 68,00, Mai 66,00.

ſtroh 3,00-4,50

ling loco 52 Pfg.

30--40 Pfg., Hummern, er 200-210 Pfg.
troh. Heu.viültſenferüchte. r r 11. Dezemb. Richtſtroh 5,00 6,00 M., Krumm

Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 10. Dezember. Baumwolle. Matt. Upland mibv

Liverpool, 11. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle
ruhig. Nüben- Rohzucker 9 h. 5 a. Käufer matt. Damburg, 11. Dezember. Rüböl feſt, loco 63.00. Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Haruburg, 11. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average do. raff. in Tierces Marke Armour's Sperial Mk., do. do. Per Dez. Jan. 5 Käuferpreis,ſ Per Mai Juni 5 Verk.Preis,
Santos Dezember 33 25. März 34,25, Mai 34,50, September 35,50. Chamdverlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk. Jan. Febr. Käuferpreis JuniJuli 42 Käuferpreis,

Hamburg, 11. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good div. Marken 38--384 Mk. Alles ver 80 Kilogr. netto tranſito. Febr. März 5 Käuferpreis,! Juli- Auguſt 42 Käuferpreis,
S Whr r 33,00 G., März 33,75 G., Mai 34,00 G., 7350, r x Vräg Dezbr. März April 5 Käuferpreis, 7 47 Verk.Preis.
September 34,75 G. Januar 74,00, Januar- April 73.75, MaiAu „90. April-Mai 52 Käuferpreis, Sept.-Olt.Havre, 11. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork Kew-Yort, 11. Dezember. [Telegramm.) malz Weſtern et Metalle.
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 29000 Sack, Santos 28 000 Sack. ſteam 7,50, do. Robe und Brothers 7,75.
Zufuhren für drei Tage. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. e er n Wir Kupfer 712—Havre, 11. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average Verlin, 11. Dezember. Kartoffeiſtärke und Mehl 17.75 Mk London 11. Dezemb. DSi s Vire,

c S c Ala c 93 ä L gl. 1 1e Dezember 40,75, März 41,00, Mai 41,50. Tendenz u e en. S r t L r 16/6 Lſtrl., engl. 16
17 Lieferung Jan. Febr. 17 Kartoffelmehl, 2 Z. 2 iſen. MiAmnſterdam, 11. De emer. Jara Kaffee good ordinary 33. yrima Waare vromut 19 181 Mk. Lieferung Jan.Febr. 18 bis uberr 5 ener (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Petrolenm. s M.. SuperiorStärke 177, 18 Mk., Suwerior Mehl 182/, numoe
Bremen, 11. Dezember. Perroleum. Faß zollfrei. Standard bis 19 Mk. ver 100 Kilogramm.

white loco 6,85 bez. Br. Magdeburg, 11. Dezember. Esßkartoffeln 4,50-5,00 Mk. für Verantwortlkch für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Hamburg, 11. Dezember. Petroleum ſtill. Standard white 100 kg. runden der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags. Alle bie Redaktion betreffendenloco 6,75 Br. Fleiſch. Butter. Eier. Zaſchriften ſind nicht perſönlich, ſoudern lediglich „An die Redaktion derAutwerpen 11. Dez. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type Magdeburg 11. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis Halleſchen Zeitung in Dalle a. S.“ zu adreſſtren. Für de Anferate verantwortlich

weiß loco 184 bez. und Br., per Dezember 18 BVr., per Januar 1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1.20--1,80 Mk., O. Brakel, Halle a. S.
182, Br., ver Januar-März 19 Br. Ruhig. Schweinefleiſch 1,29 1,40 Mk. Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel-

e r s x r e c h e e r e e r S a er S erCoursnotirungen enetegeg ine 33 333333 Eiſenbahn Stamm-Alktien. JuduſtrieAktien. zarg aun 9. 128 800

8 0 k. 1800 Dioſder 93 1889 7 Wageusau 17der Berliner Börſe vom 11. Dezbr. 1Is8es ant b. 1906 5 50 198 Dividende 1898 18a9 Udimirategaeten Sag z 4 i 35 9056. Nied.rger Naſchinenſebuie 3 4 71,509
(Ergänzungs-Courſe.) Ctr. PrB.Pfb. 18906. 1900 4 98 106. G Aachen Naſtricht. a 4 1137,00 Annaburger Steingut 4 0 85 559 Nerdd. Siswerte. 2 1 53 756

1859 unverloogdar 4 99 8963. Erefeider. 5 4 93 69 Arwimede: 18 25 251 156 Omnibusgeſellſchaft 10 z 157,505Dentjche Fonds und Staats g iere Tomm.Obl. 1887 91 3 e 90 25 bz. G Trefeld-llarsinger 3 10 2 Sazar 112/3 92753 o Oppelner BortlandCemnent 13 1 128,50e on papleke. u Cent zu 580 r i 5 337 e rrliner Lagerhof muunueee r J welger r S 14Zinefuß Centrs. 2 J t furrt ersudn. S 72 od. do. St. Pr.. S u reslauer o. 2i ngtegniett do. do, 1906. e 90208 Halberſtade-Slankenvurg. s e Bau Aiusfit Stett do. 6 124,596Le Wareehinicv söt: 133 so Br. Cehteomm-drl:.. zu 22293 Sarg Sint en. weſen 9059 e 4 333538 See Salpeugen 2'/2 2 91.272
Baloriſche Präm. Anleihe T S m 3 r 3 8338 r W 8 z pafa 3 187 2234 r r1 a w. e e ſage kono. ment 2Der c z do Pr, Hyp. A. v. dis 1905. 4 590 G LembergSzerno riß 6*4 6 n. r r 85 530 Stettiner Cham. Didier 25 z 336,90 G

do, do. isöe Zu 95, 106 Rdein. Hyp. Pfd. 4 99 5 bz. G Süttih i. nöurg Berlin Anh. Naſhinen 15 s 255256 Stralfund. Sptelkart. St. P. 1122,25BDraunſchw. 20 Thir.Beofe. 129 956 do. do. a 20 40 LiudwigshaeuHerdad 11 10 Berliner So tbranerei 15 175,5 565 G Vereinsdranerei Artern. Se 133722Elberfelder Stadt Ob Sie. Bod.-Cred.B. 97396 Oeſterr. Nordweſtd. S Se do. Hrauerei Königſt. 4 5 1151 5509 Ver Köln.Rottw. Pulo. 45 t 194,7 ado. do isööhl 3 997065. e T J T e a o Sderdals... s 5 ca 0 Fiſens. W. Linke. 16 18 253 333 Weſtf. h 13 1 14e 7 9. 7 7 kö Dedenburg. e res!la Oel e. t 3 do. ahlwerkez 130 006 7 37 4 33 233* Keichenserge Pardubig la Dute e z 3 487E. o. udre, t n 5 8 he wer eas hie re a 3833 h du 2 1153 1eeeh Srenabi. 9 11 einMagded. St. Anl. Je 92 296 varlettenoz. Waſſerwert. 12 463 59n Weſtpr. a ukAk t Che dritk S e p diekont.Zur rie. 3 158 S Pornmerſche. 92,60 G va tie Senn d n. u ts 133233 gern 6. Lomsdard 6, Madrid 2
Weſtfel. Pr v. Anl. i. 3 92: 936 2 Pojenſche J 92 696 1898 1809 Dauziger Delmithle r o 0 37 095 G Amterdaen R Pariso. do. l 82 Preußiſche 32,40 35 Deffaner Sus 12 e 13 21 255 Brüſſel 4. Petersdg. u. Warſchans! zdo. e 16510 4 109256 Bank der Berliner Katſens. Z. 8275 133832 Deutſche Sasglühl.-Geſ 23 33 (445 955 8 Jtalten. Pläge 5. Schwelze Mren a. 3 238 Schleſiſche el 92 906 Bont für Soriz und Pros. J 38 23 Deutſche Juteſpinnerei 18 15 125956 Kopenhagen 6. Standinaviſche Plähe 6.

2 91,256 e z la i z Ziſſeldoi Waggon. 23 25 253 2332 Stſſabon Wien iAusländi i -PrisritätsObligati Seaunſgoetger Saut. Se See T erheben deie:: 35u Eiſenbahn -Zrioritätz döligationen. e en e e e n a UnrehnungsCourſe.
arletta 100 n 417s000 gr Seneht. e 5 j23 3 e konv.. 2 8 t 3325 1 Fl. nere. 170 Mt. g. bolländ. 70an. mnifadr. ſecrt. 2 w 7 Sn le r ex e e do. Vol i S S hlüte à 7ne e h e e Wald Sllter- ind Pagergeh.e 55 le e t ne on in Rat St. 4.198u redit. 2 2 do. do. St. -Br. 8 8 12 1.8596 Dollars e era do. v. 98. 4 6 206 Central h n Goth Hrivatbankt 7 7 13992 r r a 2 er St. 9,738et r in de I S Se z n e 4 7 121 53 6 3 33 e 16.24ngl- e p 7 Keoyling Th. Fiſengiej. s poleened'or Si 27nannt. r r. h. neen t. e San See dte 5 Sia s 392 ob e 25, 2413318 Ken denten b eu.. 2 Galtz. Karl-Audwig 1890. 95 0963 Königsbecrger Vereingbant. 6 s 113,75 Magdeburger Baubane 3 I 44 55 Deſterr. Banknoten ver 100 Fl. 835.106z vLorw Staaten. v Sr e r 15 s 13 537 do. Pſerdebahn 5 15 155 ee T Jvan orod mörowo. 2 er urger Hooocdelen. t 2 Breiuat. 14 56 noten eSell-Obl.. t 5 106,906 Je Eiſen Don St. gar 24 57 336 here des Grand rei 4 e 5 82 256 u z h 8 e
h e ne 433 Zieenera v en 3 15 3233 Leipziger Börſe vom 11. Dezember.e e mm. 2 n-Actien, 2 2r e et e. S g. n Deutſche Fondt Sauk- und KreditAktien.t F C 1 Leih haus konso. 2 b.u 23 Aul. s fd. 89 do. w. 93226 pr. der (Spiels.). e 7423 Deulf Se Dividende ſ 1898 J i893 7408Nuſſiſche Pram d à 25 Koslow.-Woron. 1889. 4 95 22 Hreusiſche Bfandbr.-Zank, 6 112/50 G ginstus Allg. D. Kr. A. Sp. (10 110 35e An D. z 343 0606 e Far 1888. 372320 u L. 112 0) Sach Rent.-Ant 3 Wir 83 956 r u. :::17 J. 3332Zuret-ie w. 5 bz. äliſſse Bank 2 v 13 Stücke t riwatbank.d 5 3 4 93 5063. Wiener St. z z do. o. t 3 R 83838 e Bank v e 1 13 15 332ars 25 eckBüchen, gar. r Wiener Untonsank z eigziger Hyvoth.- Zank.e n e ten. S 14333 u 33 el eSpanlſche Schuld gögeſt. r r S iagti indukfrie ler Sejellichzfte do. do, 2 5351 84993 8vicauer. Zen. Friedr. gr. e atienen in uſtrieler Geſelſchäften. 3 i ze e S. a 93805 el der Kurs re Obliginionen in)nſtrie z 6 ch le 8 d 8238 Ind.-Aktien, Vr. u. Stamm-Briok.
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Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 78.
Mit I Veilgeen
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